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^s 116. Amts- und NnzeigMatt für den Bezirk Calw. . 72. Jahrgang.
«rsch-iot Dienstags , Donnerstags und SamStagS.
Di» « tnrückungsg-bühr beträgt in, Bezirk und in nächster

tlmg-bung S Psg. die Zeile, weiter entfernt 12 Psg.
Samstag , üen 2. Oktober 1897.

Vierteljährlicher AlionnementSxreisin der Stadt Mk. l . I«
ins Haus gebracht, Mr. l . IS durch die Post bezogen iin Bezirk.
Außer Bezirk Mk. t . SS.

KmMch« UrtasolmaGEAgerr

Die Ortsbrhörden
werden beauftragt, darauf hinzuwirken, daß die
Lokalfeuerschau in Bälde vorgenommen wird, da¬
mit die Defekte noch vor Eintritt des Winters er¬
ledigt werden können.

Calw,  den 1. Oktober 1897.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Maul - und Klauenseuche  im Bezirk
Leonberg  ist vollständig erloschen.

Calw,  1 . Okt. 1897.
K. Oberamt.

> Voelter.

Heute wurde der zum Stadtschultheißen in
Liebenzell gewählte Verwaltungs-Aktuar Mäule»
von Plieningen beeidigt und in sein Amt eingesetzt.

Calw,  den 28. September 1897.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  30 . Sept. (Unglücksfall .f In

letzter Nacht ist der bei der hiesigen Post öfters zu
Eilbestellungen verwendete 69jährige Jakob Strecker
auf einem Botengang nach Holzbronn verunglückt.
Str . wurde seiner Zuverlässigkeit wegen nicht nur
bei der Post, sondern auch aus der hiesigen Ein¬
wohnerschaft gern mit pressanten Aufträgen betraut
und da er Weg und Steg genau kannte, machte er
sich nichts daraus, solche zu jeder Nachtzeit auszu¬
führen. Diesesmal scheint er in der Dunkelheit ver¬
irrt zu sein, indem er heute morgen im Steinbruch
beim Oelenderle tot aufgefunden wurde.

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .f
Se . Königl . Majestät  haben am 9. Sept. die
erledigte evangelische Pfarrei Heu maden,  Amts¬
dekanats Stuttgart,dem zweiten Stadtpfarrer Dieterle
in Liebenzell, Dekanats Calw, übertragen.

Se . Maj . der König  haben allergnädigst ge¬
ruht, den Güterverwalter und Bahnhofkassier Grauer
in Calw seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand
zu versetzen und demselben die Verdienstmedaille des
Kronordens zu verleihen.

Deckenpfronn.  Auf dem Lerchenberg, dem
höchst gelegensten Punkt unserer Markung, an der
Staatsstraße, ist gegenwärtig ein blühendes Apfel¬
bäumchen zu sehen. Gewiß eine Seltenheit zu jetziger
Jahreszeit.

Nagold,  28 . Sept. (Eisenbahnsache .)
Mit Wirkung vom 15. Okt. d. I . an wird die seit¬
her für die Züge der Altenstsiger-Bahn in Nagold-
Stadt stattgefundene Fahrkartenausgabe am Zug
durch den Zugführer  aufgehoben. Es sind da¬
her Fahrkarten von Nagold-Stadt nach Rohrdorf,
Ebhausen, Beineck und Altensteig bei der Fahrkarten¬
abgabestelle(Gasthaus zur„Krone" in Nagold) zu lösen.

Nagold,  1 . Okt. Das 9jähr. Söhnchen des
Seminarprofefsors WetzeI spielte gestern Nachmittag
am Wehr auf der Nagold und fiel ins Wasser, das
dort tief ist; auf das Geschrei der in der Nähe be¬
findlichen Kameraden eilte der 14jähr. Lateinschüler

Rüger herbei, stürtzte sich ins Wasser und holte den
schon untergegangenen Knaben schwimmend mit großer
Anstrengung heraus; zum Glück lebte derselbe noch,
war aber ganz geschwächt.

Leonberg,  29 . Septbr. Im Herbst letzten
Jahres gründeten Arbeiter der Schuhfabrik von
Schmalzriedt nach verlorenem Streik unter dem Namen
„Süddeutsche Schuhfabrik" eine Genoffenschaftsfabrik.
Trotz aller Anstrengungen der am Geschäft teilhaben¬
den Arbeiter kam die „Süddeutsche Schuhfabrik" in
immer größere Schwierigkeiten und nun meldet die
„Glems- und Würmgauzeitung" : „Wie wir hören,
hat Lederfabrikant Käs von Backnang, Landtags¬
abgeordneter, die hiesige„Süddeutsche Schuhfabrik"
mit allen Aktiven und Passiven(zu 55°/°) über¬
nommen."

Tübingen,  29 . Sept. sSchwurgericht.s
Eines Verbrechens des Totschlags  wurde für
schuldig befunden und mit 10 Jahren Zuchthaus und
Verlust der bürgerl. Ehrenrechte aus 10 Jahre be¬
straft  der 32 Jahre alte ledige, wegen Raubs und
Widerstands gegen die Staatsgewalt des oftern vor¬
bestrafte frühere Eisengießer und jetzige Taglöhner
Ernst Baither  von Stuttgart. Er ist zu Anfang
Sept. d. I . in die Hopfenernte nach Rottenburg ge¬
gangen und hat dort verschiedene Genossen getroffen,
mit denen er verkehrte. Am Freitag den 10. Sept.,
nach Verbüßung einer 3täg. Haftstrafe, machte ein
Genosse Namens Hirn dem Angekl. den Vorwurf,
daß er ihn am Samstag zuvor ohne Grund ge¬
schlagen habe; der Goldarbeit» G. Jäckle von
Gmünd schlug sich auf die Seite des Hirn und nannte
diese Handlungsweise eine Ungehörigkeit. Da Jäckle
sah, daß er den Angekl. damit beleidigt hatte, bat er
ihn im Laufe des Tags einige Male um Verzeihung,
allein dieser wies die dargebotsne Hand mit dem Be¬
merken zurück, daß Jäckle scharfe Worte gegen ihn
gebraucht habe. Der Angekl. nahm dann ein Messer
zu sich und verweigerte die Rückgabe desselben unter
dem Bemerken, daß heute noch Einer „kalt" gemacht
werden müsse, weshalb er das Messer brauche. Abends
schlug Baither den Jäckle ohne Weiteres über den
Kopf und stieß ihm das Messer in Brust und Herz,
so daß dieser unter dem AuSruf, „so weit ist es ge¬
kommen", davon sprang und m kurzer Entfernung
tot zur Erde fiel. Nach der That hat der Angekl.
noch2 weitere Genossen mit dem Messer bedroht.
Er will sinnlos betrunken gewesen sein; doch wurde
festgestellt, daß er nur angetrunken gewesen war.

Reich und Arm.
Eine reiche Zeit, in der wir leben. Wann ist

so viel rotes Gold in Handel und Wandel über die
Erde gerollt wie heute? Wann jagten so viele Feste
einander? Wann verstand man an festlichen Tagen
so viel Pomp und Pracht zu entfalten wie heute?
Und doch verstummt in unserer Zeit die Klage nicht
über Massenarmut, ja Massenelend.

Eine reiche Zeit, die sich ihrer allgemeinen
Bildung rühmt, die von einer Entdeckung zur andern
eilt. Aber sie muß es gestehen, und wenn die meisten
Kinder dieser Zeit zu stolz dazu wären, so müßten
sie eS an sich selbst erfahren: Bildung macht nicht
frei und glücklich, Bildung allein ist völlig außer
Stande, hinter das Rissenfragezeichen, mit dem unser
Jahrhundert Abschied nimmt, eine Antwort zu setzen,
die von dieses Riesenfragezeichens Länge auch nur
eines Zolles Breite hinwcgnimmt.

Wer ist reich? Wer ist arm?
In Wien lebte ein reicher Mann herrlich und

in Freuden. Was die allerorts erschlossene Welt an

Schätzen und Genüssen bietet, das zauberte ihm sein
goldener Zauberstab in seine Prunkgemächer, von
deren Wänden die Gemälde gefeierter Maler grüßten.
Seine Tische zierten die seltensten Leckereien, zu denen
er den Schwarm seiner lustigen Freunde lud. Während
des Mahles sangen und musizierten die Künstlerinnen
der fröhlichen Kaiserstadt an der blauen Donau. Ein
reicher Mann, den Tausende beneideten und Hunderte
haßten. Denn es wird uns von ihm nicht erzählt,
daß er den armen Lazarus an feiner schwelle duldete.
Wieder hatte er eine Nacht durchschwelgt. Längst
war die Zeit da, wo er den Diener zum Ankleiden
zu rufen pflegte. Heute blieb alles still. Auch auf
das Klopfen des Dieners erfolgte keine Antwort. Da
brach der Diener die Thür' auf und fand seinen
jungen Herrn bleich und tot. Er hatte selbst Hand
an sich gelegt, zuvor aber die schwellenden Polster
seiner Prunkgemächer zerschnitten und die prahlenden
Spiegel und Bilder an ihren Wänden zertrümmert,
um handgreiflich zu beweisen, daß die Erde keine
Freude mehr für ihn übrig habe, daß alles, was sie
ihm bieten könne, ihn anmute wie eine widerwärtige
Medizin den Kranken, der die Unzulänglichkeit aller
ärztlichen Hilfe längst begriffen hat.

Ein reicher Mann, jung und mitten im Golde
und mitten in der Freude sitzend, und doch innerlich
längst tot, ehe er starb, millwnenmal ärmer als das
arme Mütterlein, das droben in der öoen Dachkammer
mit der Hornbrille vor den Augen kindlich-gläubigen
Herzens im Buch der Bücher liest. Der arme reiche
Mann, der es nie verstand, sich Freunde zu machen
mit dem ungerechten Mammon, der nie geübt hat die
herrliche, heilige Kunst, mit seinem Reichtum Thränen-
qucllen auszutrocknen und Dornen aus brennenden
Wunden zu ziehen und Licht fallen zu lassen auf dunkle
Erdenwege einsamer Pilger! Wie viel Staub, wie
viel Haß, wie viel Fluch klebt am Golde, das nur
dem Genuß und der Selbstsucht dient! Wie Hilst solch
Gold die Mächte entfesseln, die an dem großen
Revolutionshebel arbeiten, der dis ganze moderne
Welt aus ihrem wurmstichigen Gefüge heben soll!

Vor Jahren— so erzählte ein moderner Schrift¬
steller— besuchte ich einen befreundeten Gutsbesitzer
und sprach zufällig vom Paradies. Da lächelte er
und rief, zum Fenster hinaus auf sein weites Gut
deutend: „Das ist mein Paradies!" — Und aller¬
dings breiteten sich da aus im Sonnenschein Wein¬
berge und Wiesen, von blühenden Obftbaumen um¬
rahmt, in sanftem Abhang bis zum blauen See hinab,
und am jenseitigen Ufer erhoben sich schöne Hügel
und darüber die schneeigen Alpengipfel in die blaue
Lust, ein prächtiges Bild! — Nach wenigen Jahren
kam ich wieder; immer noch lächelte der See im Sonnen¬
schein und es grünten die Bäume; aber im Zimmer
saß der Besitzer, gebrochen, finster, brütend im Arm¬
sessel. Sein geliebter Sohn war vor seinen Augen
im See ertrunken, eine Tochter unglücklich verheiratet,
und er selbst siechte langsam an einem unheilbaren
Leiden dahin. Und als seine jüngere Tochter ins
Zimmer kam und fragte: „Vater, ich fahre in die
Stadt, was soll ich dir mitbringen?" antwortete der
Mann finster: „Eine Pistole!"

Arme reiche Leute mitten im Vollbesitz ihrer
Kraft und im Vollgenuß ihres Reichtums! Wie arm
erst, wenn das Unglück über sie herfällt wie ein starker,
gewappneter Mann und das Siechtum seine langsam
zu Tode marternden Krallen in ihre Muskeln und
Nerven gräbt und sie nun von ihrem Armsessel aus
zu einem Nachthimmel aufschauen, an dem ihre Bild¬
ung ausgelöscht hat die Sonne der Liebe, an dem die
Morgen- und Abendsterne des Glaubens und der
Hoffnung ihnen längst untergegangen sind!
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Arme Herzen , ob ihr euch hängt an den Gold¬
glanz der in Staub zerfallenden Millionen oder an den
Schmutz der Bettelpfennige , welche ihr euch zusammen-
gefcharrt habt , an die Werke der Kunst , die ihr um
euch häuft , oder an die alte , wurmstichige Kommode,
von der sich die sterbende Armenhäuslerin nicht trennen
mag ! Ihr könnt mit eurer Glaubens - und Liebes-
leere im Herzen des eigenen Elends nicht Herr werden:
wie wollt ihr den Strom von Haß und Verzweiflung
und Gottlosigkeit , der ufervoll durch die Welt flutet,
auch nur um einen ärmlichen Tropfen verringern!
Statt sie zu mindern , habt ihr euer Lebenlang diese
schwarzen Wasser vermehrt.

Ob der Mann wohl recht oder unrecht hat , der
da sagt : „Glück liegt weder in der Zivilisation noch m
der soq. Bildung , sondern in der Sittlichkeit und Gottes¬
furcht ? " Das sehen wir ja an den Bewohnern so
mancher friedlichen Thäler der Schweiz , Tirols , Nor¬
wegens , verglichen mit den Salon - , Bureau - und
Geldmenschen Berlins und Paris . Der einfachste
Steinhauer kann ebenso glücklich sein als Michel Angela,
ja er hat mehr Aussicht dazu , wie Bismarck launig
bemerkt , daß er wohl viele zufriedene Förster , aber
nie einen zufriedenen Minister oder Politiker gekannt hat.

Wer ist reich? Wer ist arm?
Durch ein Haus ging ein Kollektant , der Gaben

erbat für ein Werk christlicher Barmherzigkeit . An
der Thür eines armen Mütterleins ging er vor¬
über . Er wollte sie seiner gutmütigen Meinung nach
nicht noch ärmer machen in Armut . Die aber hörte
seinen Schritt und rief ihm nach : „Warum gehst du
vorbei ? Hier wohnt ein Königskind ." Leuts mit
Kronen auf den Häuptern , wie sie in keines Kaisers
Schatzkammer gefunden werden , Leute , die von ihrer
Armut noch Opfer , wirkliche Opfer bringen für das
Reich Gottes , Leute , die in Alter und Not ein Herz
haben fröhlich und glaubensstark wie das eines KönigS-
kindes , dessen Vater Himmel und Erde regiert , das
sind wohl reiche Leute . Daß sie in unseren Tagen,
wo die Schlange der Unzufriedenheit und das Gift
der Gottlosigkeit so häufig in die Hütten der Armut
getragen werden , nicht aussterben möchten unter uns,
diese Königskinder im armen Gewände!

In einem Städtlein der Ob -rlausitz ward mir
von einer Fabrikarbeiterin erzählt , die Sonntag für
Sonntag , wenn die saure Arbeit der Woche gethan

war , ihre Erholung darin fand , daß sie vormittags
zum Hause des Herrn ging , und daß sie nachmittags
die Kranken und Alten der Gemeinde aufsuchte und
an Leib und Seele erquickte.

In einem Kreise junger edler Damen hielt ein
Geistlicher einen Vortrag über Not und Elend in der
Großstadt . Nach dem Vortrage kam man auf ihn zu
und sagte : „Herr Pastor , wir möchten hier auch selbst
helfen , zeigen sie uns Mittel und Wege dazu !" Und
der Pastor zeigte Mittel und Wege , schloß aber seine
Rede mit den Worten : „Zu solcher Arbeit gehört
Mut , haben sie den ?" Er bekam die Antwort : „ Mut
haben wir , unsere Väter sind Soldaten ." Und heute
noch , nach manchem Jahr , wird in demselben Kreise
erzählt , von der Not der Großstadt , von mancher ver¬
lassenen Familie , die Hilfe braucht und ein gutes
Wort tröstender Liebe . Und heute noch hilft derselbe
Kreis mutiger Soldatentöchter Monat für Monat.
Sie schicken ihre Gaben nicht durch ihr « Diener , auch
nicht durch Vermittelung der Diakonissen oder der
Stadtmissionare . Sie denken auch nicht nur zu
Weihnachten einmal an Armut und Elend der Mensch
heit , sondern Monat für Monat stellen sie ihre martha-
fleißigen Hände und ihre Herzen voll Mariensinn in
den aktiven Dienst christlicher Nächstenliebe . Solche
Arbeit trägt Steine herbei zum Brückenbau , wie ihn
unsere Zeit braucht . Solche Arbeit giebt mit einer
Ueberzeugungskrast , vor der der Spöttermund ver¬
stummt , die Erklärung zu dem Pauluswort : „ Die
Liebe Christi dringet uns also ." Daß der Jungfrauen
immer mehr würden in unserem Volke , die durch Wort
und Werk den Glauben verkündeten , der in der Liebe
thätig ist!

Ich kenne einen hohen Beamten , der einem
schlichten Fabriklehrling ein Zimmer einräumt in seinem
Hause und ihn an seinem Tische sitzen läßt und ihn
erzieht und leitet wie ein Vater den Sohn . Zu
Krobnitz in stiller Gruft schläft einer seligen Aufer¬
stehung entgegen Preußens größter Kriegsminister,
Generalfeldmarschall v Roon , der seinem tyvhuskranken
Burschen das sonnigste und schönste Zimmer seines
Berliner Hauses einräumte . In den Bergen , wo ich
vor Jahren Pfarrer war , wohnte ein edler Herr , der
Nächte durchwachte am Bett seines kranken Pferde¬
knechtes.

Reiche Männer , denen ein Herz voll warmer.

dienender Christenliebe in der Brust schlägt , ein Herz,
das bei allem Standesbewußlsein vor allem das Be¬
wußtsein hat , dem Bruder , der m die dunklen Wellen
versunken ist, dem Bruder , den Schwätzer und Ver¬
führer in die Irre gebracht haben , persönlich die
Hand zu reichen und persönlich auf den rechten Weg
zu helfen ! —

(Kirchl . Wochenblatt f. Schlesien.)

Standesamt Kakw.
G ebo reue:

25. Sept . Marie Martha Frida , Tochter des Georg
Michael Stricnz , Heizers hier.

28 . „ Ernst Gustav Wilhelm , Sohn des Ernst
Schall , Kaufmanns hier.

Getraute:
26. Sept . Johannes Pfromm er , Bäcker in Welten-

schwann und Beate Marie Burgel von
Fellbach.

Gestorbene:
29 . Sept . Christian Emil Gehring , Sohn des Jakob

Geh ring , Bäckermeisters hier , 3 Mt . alt.
30 . „ Anna Katharine Hoch , 18 Jahre alt.

Gottesdienste
am 16. Sonntag nach Trinit .. 3. Oktober.
Vom Turm : 173. Predigtlied 485 : Jesus kommt rc.

9 ' /- Uhr Vorm .-Predigt -- Herr Dekan Roos . 1 Uhr
Christenlehre mit den Töchtern . 2 Uhr Bibelstunde im
Vereinshaus : Herr Stadtpfarrer Schmid.

Mever Wutrose.
Von ärztlicher Seite wird geschrieben:
„Es hat sich Resorption und Ausnutzung der

Nutrose als sehr vollkommen gezeigt. In keinem
Falle wurden üble Nebenwirkungen irgend welcher
Art beobachtet , insbesondere keinerlei Reizung des
Magens oder Darms , was um so höher ins Gewicht
fällt , als die Patienten bei denen Nutrose verwendet
wurde , durchweg an Erkrankungen der Verdauungs¬
organe litten ." Nutrose ist besonders geeignet zur
kräftigen Ernährung von ReconvaleScenten , schwäch¬
lichen Kindern , Blutarmen , Magenkranken rc. In
Schachteln L 100 qzr. — ausreichend für etwa 15
Mahlzeiten — durch alle Apotheken , sowie Droguen-
handlungen u . s. w . zu beziehen. Einzige Fabrikanten:
Farbwerke , Höchst a . M.

Amtliche KekirnutmachimM.
K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Schwerer Diebstahl.
Zu der Anzeige vom 18 . September

1897 betreffend einen Einbruchsdiebstahl
in Calw (Bahnhofrestauration ) und in
den an der Straße von Calw nach Kent-
heim OA . Calw gelegenen Bierkeller des
Bierbrauers Friedrich Schechinger
von Calw , wird nachgetragen , daß acht
teils Ein -, teils Zweipfennigrollen von!
je 100 Stück und mit der Bezeichnung : i
Kirchenpflege Altheim , bezw. Holzbronn,
bezw. Simmozheim gestohlen worden sind.

I . 2394.
Den 27 . September 1897.

H .-Staatsanwalt
Frank.

K. Amtsgericht Calw.
Durch Gerichtsbeschluß vom heutigen

Tag ist der 79 Jahre alte Witwer
Christian Quasti in Hirsau

entmündigt
worden.

Den 25 . Septbr . 1897.
Oberamtsrichter

Fischer.

Aufforderung.
An die Bezahlung der I . Hälfte der

Kapital - und Dienst Einkommens¬
steuer Pr . 1807/88 wird erinnert.

Säumige haben Zahlungsbefehl zu
gewärtigen.

Calw,  den 29 . Sept . 1897.
Kgl . Ortssteueramt.

Bekanntmachung.
Durch gemeinderätlichen Beschluß vom

29 . Septbr . d . I . sind die Gebühren
für die Entleerung der Abortgruben mit¬
telst Handluftpumpe rc. festgesetzt worden.

Dieselben betragen für 1VVV Liter
bei Trögen

von 100 - 200 Liter 3 ^
„ 201 — 400 „ 2 ^ 80 --I,
„ 401 — 600 „ 2 ^ 50
„ 601 - 800 „ 2 30

darüber 2
Die Gebühr für das Ausleihen der

Maschine , Fässer und Wagen an Private
wurde auf 2 Mk . pro Fast festgestellt.

Calw,  den 1. Oktober 1897.
Stadtpflege.

Schütz.

Revier Stammheim.

Meiftgv erkauf
wald Haselstall , Jägerwiese , Mittlerer
Wald:

60 Flächenlose gehauenes Nadelholz-
reisig, geschätzt zu 12000 Wellen.

Zusammenkunft bei der Hurrleswiese
am Haselstaller Hof, ' / ' 9 Uhr zum Vor¬
zeigen, 10 Uhr zum Verkauf.

Stammheim.
Im Vollstreckungswege wird am
Samstag , den S . Oktober,

nachmittags 1 Uhr,
gegen Barzahlung

MM  eine Kuh,
<R-„ch-ch.

eiu Wutter-
schwein

mit « St . Jungen
und ca . 20 Ztr . Hei»

versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Schlee.

Privat -Anzeigerr.

Sonntag Abend

Lrbauungs stunde
im Vereinshaus

von 8 — 9 Uhr.
Jedermann ist freundlich emgeladen.

Todrs -Nnzeige.
Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser treubesprgter
Gatte , Vater , Groß - und
Schwiegervater

Zakob Strecker
im 69 . Lebensjahr durch einen schweren
Unglücksfall uns durch den Tod entrissen
wurde.

Die tiefgebeugte Gattin
Wilhelmine Strecker

mit ihren Kindern.
Beerdigung Samstag  mittag 2 Uhr.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten

jUN teilen wir die schmerzliche Nach-
richt mit , daß unsere l . Tochter

Schwester Anna im Alter
17 ' / , Jahren von ihrem

langen , schweren Leiden durch einen sanf¬
ten Tod erlöst wurde.

Familie Hoch.
Beerdigung Sonntag  mittag Uhr.

Freiw. Feuerwehr.
Der langjährige Haupt¬

mann der V . Compagnie,
nachheriges außerordentliches
Mitglied , Kamerad Rapp,
Seilermeister , ist gestorben
und wird am Sonntag,
den 3 . Okt ., nachmittags 3 Uhr,
beerdigt . Die V . Compagnie hat aus-
zurücken, die übrigen Compagnien wer¬
den zum Anschluß eingeladen.

DaS Commando.
I . V . : Dreiß.

Schwäbischer

DllbVereiir.
Die Ortsgruppe Stuttgart unter¬

nimmt am Sonntag,  den 3 . Oktober,
einen Ausflug : Althengstett (Ankunft
7.31 morgens ) von da zu Fuß nach
Hirsau — Zavelstein — Tcinach — Waldeck
— Calw (Ankunft 6 30 abends ) .

Die hiesigen Mitglieder werden zur
Beteiligung an diesem Ausflug , sowie zu
dem im Waldhorn  in Calw statt¬
findenden gemeinschaftlichen Abendessen

1.50 das Couvert ) freundlich einge¬
laden und wollen Anmeldungen für das
Essen direkt bei Frau Kuom  gemacht
werden.

Für den Vertrauensmann
der Ortsgruppe Lalw:

I . A . : Pflüger.

Lauedklud.
Nächsten Sonntag,  den 3 . Okt .,

abends 7 Uhr
Monatsversammlung

im „Sternen " . Wegen wichtiger Be¬
sprechung wird vollzähliges Erscheinen
erwartet.

Der Anss chutz.

Nächste Woche backt

StMgenöreHeln
I . Creuzberger z. Sternen.

Nächsten Sonntag  giebts

Jivieöekkuchen
und

Kümmelküchlein
bei

Junges fettes

Kammelffeisch
bei A . Livslsn.

am DienSraa,  5 . Okt ., aus Staats¬



551

Godes-Anzeige.
Tiefbetrübt teile ich Freunden und Bekannten

mit, daß mein lieber Mann
Jakob Rapp

Donnerstag abend9 Uhr nach schwerem Leiden sanft
verschieden ist.

Die trauernde Witwe
KalHcrrrine Wapp.

Beerdigung Sonntag  nachmittag3 Uhr. >

Gewerbliche AorMkdungsschuke.
Nächsten Dienstag , den S. Oktober , soll ein neuer Kursus in fran¬

zösischer und englischer Sprache und Korrespondenz beginnen. Nachdem
sich auf dem in Umlauf gesetzten Anmeldebogen bis jetzt nur 5 Teilnehmer an
diesem Kurs cingezeichnet haben, die Zahl der Teilnehmer aber mindestens8 be¬
tragen soll, werden kaufmännische Lehrlinge und andere Interessenten hieinit noch¬
mals zur Beteiligung aufgefordert. Anmeldungen nimmt entgegen

der Vorstand : Professor Hang.

Samstag , de» 2. Oktober,
von abends 7 Ahr an,

findet im badischen Hof  die Feier des

60 jähr. Stiftungsfestes
mit Bankett, Gesangs- und Tanzunterhaltung
statt, wozu die verehrl. Mitglieder freundlich eingeladen
werden.

Der Ausschuß.

Zu meiner am 3. Oktober stattfindendcn Wirt¬
schafts-Eröffnung lade freundlich ein.

Joh . Frohrrnriiller.

Hiemit erlauben wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am nächsten Donnerstag und Freitag , V. und 8. Ok¬
tober, stattfindenden Hoch-eitsfeier in das Gasthaus von F. Wohl¬
gemut  h freundlichft einzuladen.

Friedrich Günther, Bierbrauer.
Karotine Gommel.

Kirchgang um 11 Uhr.
Man bittet, dies statt besonderer Anzeige entgegennehmen zu wollen.

StammHeim.

I,al1kurort Lleivlie
im tisi Hirsau.

llerrlieke I-axe.
Lest« VerMxrwx . Llässix« kreise.

SvUvIrlvr
kribr Lösöudsrz.

Großer Aufschlag in Acht.
1887r Korilltdeo auä kosmeu

sind soeben in bester Ware eingetroffen; wir erlaffen, trotzdem die Preise jeden
Tag steigen, gegen Barzahlung vorerst noch unter den heutigen Einkaufspreisen.

Ar . HesterLerr.
Johs . Kinöerer.
Aöokf Leonharöt.

Dringende Mitte.
Unter so vielen jungen Leuten, wie sie sich in der Handelsschule befinden,

sind hin und wieder auch solche, welche mit ihrem Geld nicht haushälterisch zu
Rate gehen, weshalb sie unter strenge Kontrolle gestellt werden müssen, was in
den meisten Fällen dadurch geschieht, daß die Eltern mich mit der Verabfolgung
eines wöchentlichen Taschengeldes und mit der Bestreitung sonstiger Bedürfnisse
beauftraa-n. Die Möglichkeit, solche junge Leute zur Ordnung anzuhalten, wird
aber vollständig vereitelt, wenn hiesige Geschäftsleute, insbesondere Wirte, diesen
jungen Leuten nicht nur Waren rc. auf Kredit geben, sondern ihnen auch noch
Geld leihen. Die Betreffenden̂erweisen damit keine Gefälligkeit, sondern sie
unterstützen noch den Leichtsinn der jungen Leute und ich hade nachher die unan¬
genehmsten Korrespondenzen zu führen. Ich richte daher an denjenigen Teil der
hiesigen Einwohnerschaft, der mit den Handelsschülern geschäftlich in Berührung
kommt, die dringende Bitte, an dieselben nur gegen bare Bezahlung oder gegen
einen mit meiner Unterschrift versehenen Gutschein abzugeben und künftig keinerlei
Barvorschüsse zu machen. Die von mir ausgestellten Gutscheine sind am Schluffe
jeden Monats mit quittierter Rechnung zur Zahlung zu präsentieren.

Calw , 1- Oktober 1897.
Handelsschuldirektor 8p « Irrer

Zoks , Mnilsrsr,
zeigt den Eingang

sämtlicher Neuheiten für die Kerbst- und
Wintersaisou

m

Kammgarn-, kuxliin-, Olieviol- unö
Uederrieker-Zioffen

an und bittet um geneigten Zuspruch bei billigst gestellten Preisen.

HosILM.
Am Montag und Dienstag sind auf dem Bahnhof wieder

schöne Mostäpsel zu haken.
D. Herisir.

smsnsslmsiäsrsi
L. rimmermsim, kalv.

Heobre mied meiner booliverobrtsn Lnnäsebakt, sonne den
xssbrten Damen von 6aiw nnä Umxebnnx äis ergebene Llitteilnnx
an waobon, dass iob von meiner krankkurterReise Airiiolixokslirt
bin nnck änrob vortoilbakteste LinkLuts von kiouvssutsss unä
ksrissr AoäsIIsn in äer Daxs bin, allen ^nsxriieben xersebt
M veeräen nnä empkeble miob kür Lowmenäe Saison Air An¬
fertigung sowie im bäoäsrnisisrsn unc! Sendern von
Oostümen , kilsnteln unä OZP6S vom sinkaebstou bis Aim
elsxantsslsn.

Dookacbtönä
äis Obi§ s.

Die bekannten, bestbewährten

Dsass- Näbmascliinen
System Singer und Bogenschiff mit den neueste«
Verbesserungen, empfiehlt unter Garantie höchster Lei¬
stungsfähigkeit

_ Louis Schilt, Marktplatz.

»HvrlsIIKüls,
sowie sämtliche Uuhccvtikel

billig und in reicher Auswahl, empfiehlt
AUurle L « !»I « r,

unter« Marktstraße.
Garnierte Hüte von2 70 ^ an. -W8
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Xlsiclsrstojs«.
Osmsnoonieotion.

Den Liv ^ LNA äer Xoudoitsn für Lsrdst uuä V/intsr
dsslirt sieli LuruLoî su

I . i8ekil61 '.

// ( oklell - llute,
° « i- sämtliche Auhartikel

empfiehlt in reichster Auswahl
krwlme llelckmsier.

verkaufe ich mein ganzes Warenlager » bestehend in:

Hroöeisen-, Kleineisen- und Spezereiwaren,
Lacken und Isaröen

vollständig ans und empfehle für gegenwärtige Derbrauchszeit:

Wald lägen» Baumsägen» Rekscheeren, Heckenscheerett» Ma-
fchinenmeffer. Schaufeln» Spaten und Rechen» Kohlen- und
Stahlbügeleisen, Mahlen-Becken» -Hüller und-Sparer, sodann:

Kochgeschirre, roh, guß- und blech-emailliert,
alle Küchen- «»- Haushaltrmgsartikel,

sk « 88Z » « Av » 1 » vlLV,
ferner:

garantiert reinschmeckende Kaffees
von I . 10 an pr . Pfund , bei mehr billiger,

sowie unter : Icrbvikprreisen:

I » . Girßstahlsensen. Sichel« , Dengel -Hämmer «nd
-Stöcke , und Heugabel « .

Bei dieser äußerst günstigen Gelegenheit lade ich ein verehrliches Publikum
von Stadt und Land zu fleißigem Besuche ein.

KllStnv Lrbe.

la. rllUersvkneickinvsser
(Schleifen und Berschen der Löcher gratis)»

la.Wcrum-, Kcrnd-und Wald sägen,
fertig gesetzt und gefeilt!

Einsehen neuer Sagenblatter, sowie Schärfen jed. Art Sägen
zu billigstem Preis bei

Iljlk 888 i- 80 >imieck tisrrogd,«Wie,
Wegen Umzugs

werden am Montag , den 4 . Okt .,
nachmittags l Uhr , im früher Enz-
schen Haus neben dem Hirsch gegen bare
Bezahlung verkauft:

1 Brotkasten , 1 dopp . Kleider¬
kasten , 1 Wanne , 1 Mehlsieb,
Backdielen , 1 Wage , 1 großer
Tisch mit 3 Schubladen und
1 Armkorb.

Verschiedenenoch gut erhaltene

Kerrenkleider:
Juppen , Hosen und 1 Sommer-
Ueberzieher , hat im Auftrag billig zu
verkaufen

Linkenheil , Auktioneur.

Oelenderle.
Nächsten Sonntag,  den 3. Okt.,

findet große

Hundebörse
statt bei Gottlieb Buhler.

Zu Verkaufen
sine neu gepolsterte Roschrahme mit
Kopfpolster . Von wem, ist zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle d. Bl.

Zierkoren
ging von Station Teinach nach Neu-
dulach ein neuer Halbschuh . Der
Finder wird aebeten, dens. bei Mörsch
auf Station Teinach abzugeben.

Wir beehren uns hiemit, unsere
werten Verwandten und Bekannten
zu unserer am nächsten Sonntag,
den 3 . Oktober , stattfindenden

Kochzeilsfeier
in das Gasthaus zum „Anker"  in
Ernstmühl freundlichst einzuladen. ^

Ludwig Lutz. l
Neuhengstett.

Karoline Mienhardt,
Ernstmühl.

Mein neu-
aflortiertes
Lager in
Cor-
fettrn
in allen Wei¬
ten und Preis¬
lagen und bil¬
ligst gestellten
Preisen em¬

pfiehlt bestens

1MM 86lM6jM.

zum Verschneiden mit Obstmost sehr ge¬
eignet, empfiehlt billigst

Albert Haager.
Schöne

Speisezwieveln,
pr . Ztr . 4 10 Psd 60

sehr gute

Kartoffeln,
sowie

ralsILpls!
empfiehlt billigst

D. Herion.

8uppvn-

ist frisch eingetroffen bei
Ferd. Thumm in Hirsau.

Original-Fläschchen No.0^ 35 Gramm
werden zu 25 No. 1 70 Gramm
zu 45 L ; No. 2 -- 120 Gramm zu 70 H
mit Maggi's Suppenwürzenachgefüllt.

Corintsien unä
Kosinen

empfiehlt
Otto Stikel.

la. Dampfäpfel,
itakien. Mrnschnihe,

ferner:

sämtliche Gewürze,
als . Pfeffer , Piement , Nelken,
Zimmt , Muskatuüffe und Kümmel

sowie
Reis. Gerste. Gries» Sago,
Erbsen»Linsen» Bohnen und

In., frischgebrannte Kaffees
Malchaffee und

Seelig's Zternkaffee
empfiehlt

Hsrinnni » Loinbvrx.

Schwemmsteinfabrik
älteste, pfiil . 6iv8 , kivUtvisck,

liefert billigst gute Waren.

Usnknrs-
^tusverkans.

Im Auftrag des Konkurs¬
verwalters , Herrn Rechtsanwalt
Brombacher hier , versteigere ich
ans der Konknrsrnasie Siegt
hier das ganze Warenlager.
Dasselbe besteht aus HaUShnl-
tungsgegenstanden, insbeson¬
dere Küchengeräten , Gmail-
maren. Galanterie». Spiel¬
waren,Spiegeln, Stöcken etc.
öffentlich gegen bare Zahlung.
Mit der Bersteigerung wird be¬
gonnen am

Freitag, den1. Oktoberd. Is.,
nachmittags Vs2 W,

an Ort und Stelle , wesiliäs^
Karl-Friedrichstr. Ur. 20,
Eingang von der Karfnsier-

gasie ans.
Die Fortsetzung der Versteige¬

rung findet statt am
Samstag , 2. Oktober,
Dienstag , 5 . Oktober,
Mittwoch , 6 . Oktober,
Donnerstag , 7. Oktober,
Freitag , 8 . Oktober,

eventl . die folgenden Tage,
jeweils nachmitt . /-2 Uhr.

Pforzheim , 28 . Sept . 18V7.
«Irret.

Gerichtsvollzieher.

Lsrinthen und
Usfiiren,

in nur Prima -Qualitäten , empfiehlt billigst
toi «* UincksLsr.

L- Wk" Gebrannte

! Caffee!
(eigener Brennerei)

in bekannt vorzüglichen Mischungen,
empfiehlt

Nürnberger Meerrrttig,
Blumenkohl , Rosenkohl,

Klankraul , Wirsing und
Endivien

ist stets vorrätig und empfiehlt
Ilt i ninn » LvinbsrA.

Liebenzell.
Ein 14—16jähr . braves

Mädchen
kann sofort oder später eintreten bei

Stadtschultheiß Maulen.

Nächsten Montag,  den
4. Okt. , komme
ich mit einem

^ Transport
großer belgischer

in das Gasthaus z. - Hirsch"
in Calw.

Lonrsck väutvol.
Weltenschwann.

Nächsten Montag,  den
4. d. M ., verkauft reine

Milch schweine
Jak . Rentschler.

Druck und Verlag der N. Oelschläg er 'scheu Buchdrnckerel. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Kalw- Hiezu 1 Beilage.



Ealmer Woilimblaä.
Samstag Beilage zu Ur. 116. 2 . Oktober 1897.

e i ( ^ el 9 rr . Nachdruck verdaten.

Im Vannr der Rache.
Roman von O . Elster . *

(Fortsetzung .)
Mina hat den Kindern aus einem Glase zu trinken gegeben , welches auf

dem Nachttischchen meiner Stiefschwester stand . Sie hat aber das Glas und die
Wasserflasche bereits in die Küche zum Abspülen gegeben . .

„Ah , Frau Baronin , das war sehr unvorsichtig !"
«Ich sehe es jetzt selbst ein ."
„Lassen Sie mich mit Ihrer Schwester sprechen ."
„Ich werde Sie rufen ."
Eine geraume Zeit verging . Der Arzt schritt grübelnd und nachsinnend

im Zimmer auf und ab . Er vermochte sich nicht recht zu denken, daß Cläre das
furchtbare Verbrechen begangen haben sollte , und dennoch — eine Vergiftung lag
unzweifelhaft vor und Niemand war sonst bei den Kindern gewesen, als Cläre von
Helden ! —

Doktor Mittenzweig hatte in seiner langjährigen Praxis in der Weltstadt
manchen schwer zu erklärenden Fall erlebt , manches düstere Familiengeheimnis er¬
fahren , manchen grausigen Verbrechen nachgeforscht . Er war auch vielfach als
Gerichtsarzt thätig , er hatte eine Zeit lang eine Irrenanstalt geleitet , er war in
seinen jüngeren Jahren Armenarzt im hohen Norden Berlins gewesen und hatte
somit einen tiefen Blick in die Nachtseiten des menschlichen Lebens geworfen . Eine
skeptische, gewissenlose Natur glaubte er kaum noch an den edlen Funken in der
Menschenseele . Wenn er auf irgend einen dunklen , unerklärlichen Fall stieß, so
suchte er die Gründe in den verbrecherischen Neigungen , in den verderbenbringenden
Leidenschaften der Menschen oder als Physiologe in der erblichen Anlage . Er
erstaunte über nichts mehr , auch der vorliegende Fall oder das vielleicht verübte
Verbrechen erschreckte ihn nicht , rief kein Mitgefühl in seiner Seele hervor , er be¬
trachtete auch diesen Unglücksfall in der ihm so nah bekannten Familie mit dem
kühlen Auge des Forschers , des Beobachters , des Skeptikers , den lediglich die
Aufklärung des Geheimnisses interessirte . Und nicht der Unglücksfall an sich er¬
weckte sein Jntrefse , sondern dieses Interesse war rein persönlicher , egoistischer
Natur , insofern er darüber nachsann , wie er das Ereignis zu seinen Gunsten ver¬
werten konnte . Er empfand für Cläre von Helden eine leidenschaftliche , allerdings
mehr auf niedrige Sinnlichkeit als auf Wertschätzung der reinen Persönlichkeit Cläres
beruhende Zuneigung , die sich an der kalten Zurücksetzung Cläres ihm gegenüber
nur noch mehr entflammte . Er wußte , daß Cläre von Helden ihn nicht liebte,
er kümmerte sich auch nicht viel um diesen Mangel eines Gefühls , das er ledig¬
lich auf sinnliche Beweggründe zurückführte ; ihm genügte es, wenn er in den
Besitz Cläres gelangte , auf welche Weise dies geschah, war ihm einerlei . Bislang
hatte er vergeblich nach einem Punkt gesucht, von dem aus er den Widerstand Cläres
brechen konnte ; jetzt glaubte er diesen Punkt gefunden zu haben , jetzt glaubte er
eine Waffe in der Hand zu halten , durch die er des Sieges gewiß sein konnte.
Seine Rücksichtslosigkeit , seine kalte Berechnung scheute nicht im Mindesten vor
der Anwendung dieser Waffe zurück.

6. Kapitel.
Cläre von Helden trat bleich, aber gefaßt in das Zimmer.
Der Arzt ging ihr mit freundlichen Worten entgegen und bot ihr die Hand.

Wie unwillkürlich legte sie ihre Hand in die seinige.
„Sie wünschten mich zu sprechen , Herr Doktor ?"
Sie sehen blaß und angegriffen aus , mein liebes gnädiges Fräulein . Nehmen

Sie hier im Sessel Platz — ich bedauere unendlich , Sie noch mit einigen Fragen
quälen zu müssen ."

„Bitte , fragen Sie nur . Was ich weiß , steht zu Ihrer Verfügung, " ent-
gegnete Cläre , sich matt in den Sessel fallen lassend . „Viel weiß ich nicht, mir
ist als habe ich seit gestern Abend in einem wüsten Traum gelegen, als sei das
Furchtbare , welches ich heute Morgen sehen mußte , ein Bild meiner erhitzten
Phantasie ."

„Ich wünschte , es wäre der Fall , Fräulein Cläre . Aber es ist traurige
Wirklichkeit . — Die kleine Emmy ist tot und Kurt liegt schwer krank darnieder ."

Cläre bedeckte die sich von Neuem mit Thränen füllenden Augen mit der
Hand.

„Wie war es nur möglich ?" flüsterte sie.
„Ich werde es Ihnen sagen , Fräulein Cläre — die Kinder sind vergiftet . .
„Herr Doktor ? !"
„Sie sind vergiftet , irgend Jemand muß ihnen mährend der Nacht das

tödtliche Gift eingeflöst haben.
Mit todesstarren Augen blickte Cläre den Arzt an , der die Augen fest und

forschend auf ihr Antlitz gerichtet hielt . Und unter dem Eindruck dieser forschen¬

den, kalten , lauernden Augen erschauerte Cläre bis in das Innerste ihres Herzens.
Eine feine Röte stieg in ihren Wangen empor ; ihr Herz klopfte zum Zerspringen,
vor ihren Augen flimmerte es, ein entsetzlicher Gedanke bemächtigte sich mit furcht¬
barer Gewalt ihrer Seele , der Gedanke , den sie vorhin als den wahnsinnigen Schmerz
ihrer Stiefschwester um den Tod ihres Kindes entsprungen von sich gewiesen
hatte , der Gedanke , daß man sie in der That für die Mörderin der Kinder halten
könnte . Die seelische Qual drohte sie zu ersticken, sie war auf 's Neue einer Ohn¬
macht nahe . Der Arzt ergriff ihre Hände , beugte sich noch zu ihr , bohrte seine
scharfen Blicke tief in ihre erstarrten Augen und flüsterte mit leiser , rauher Stimme:
„Ich kenne den Mörder , Fräulein Cläre , oder vielmehr die Mörderin — an Ihnen
liegt es , ob ich die Mörderin der rächenden Gerechtigkeit überliefere oder ob ich
als unverbrüchliches Geheimnis die Enthüllung des Verbrechens in meiner Brust
verschließen soll ."

Mit einem Schrei fuhr Cläre empor . Sie hatte ihn verstanden.
„Ich — ich soll die Mörderin sein ? !" -
„Ich habe es nicht gesagt , Fräulein Cläre, " entgegnete der Arzt noch

immer mit lauerndem Blick. „Ich habe nur gesagt , daß ich die Mörderin
kenne ."

„Ich bin es nicht , bei dem allgütigen Gott ." . .
Der Arzt lehnte sich in den Sessel zurück und blickte auf seine Finger nieder,

die mit dem Berloque seiner Uhrkette spielten.
„Ueberlegen sie einmal , mein Fräulein, " sagte er kalt . „Des Morgens

findet man einen achtjährigen Knaben fast sterbend vor , ein sechsjähriges Mädchen
tot . Der Arzt konstatiert eine Vergiftung durch Opium , das den Kleinen während
der Nacht gereicht sein muß , vielleicht in einem Glase Wasser , vielleicht in einer
Taffe Milch — die Untersuchung dürfte das zweifellos klar stellen . Am Abend
sind die Kinder gesund und munter gewesen ; sie sind wie gewöhnlich friedlich ein¬
geschlafen , es ist nichts Besonderes vorgefallen , nichts Besonderes an ihnen zu be¬
merken gewesen . Während der Nacht hat ein junges Mädchen in demselben Raum,
wie die Kinder , geschlafen ; Niemand sonst hat das Zimmer betreten . Dieses
junge Mädchen hat am Abend einen heftigen Austritt mit der Mutter der Kinder gehabt,
das Mädchen und die Frau , obwohl Stiefschwestern , standen sich von jeher feindselig
gegenüber , man kann wohl sagen , daß sie sich Haffen. Das junge Mädchen , dem
die Aufsicht der Kinder anvertraut ist, schickt am Abend die Dienstmagd fort , es
will allein bei den Kindern bleiben — am andern Morgen findet die Mutter
ihre Kinder tot oder zum Tode krank — vergiftet , ermordet . Auf wen würden
Sie selbst in einem solchen Falle den Verdacht werfen ? Wen würden Sie selbst
in einem solchen Falle für die Mörderin halten ?"

Mit einem plötzlichen Blick schaute er zu ihr empor . Er bemerkte den
Ausdruck eines furchtbaren Seelenkampfes auf ihrem bleichen Antlitz und ein feines
Lächeln zuckte um seine durch den dichten Bart verdeckte Lippen . Er glaubte seiner
Sache jetzt gewiß zu sein.

Und Cläre ? sie fand kein Wort der Erwiderung in ihrer qualvollen Angst.
Sie fand keinen Ausweg aus dem entsetzlichen Labyrinth der Gedanken , die ihre
Seele bestürmten . Die Worte des Arztes waren so klar , so kalt , so deutlich , so
unwiderleglich , daß sie ein Schauder des Entsetzens durchbebte . War sie in der
That die Mörderin ? Sie versuchte vergebens sich der Vorgänge in der Nacht
zu entsinnen . Sie erinnerte sich noch, daß sie das Hausmädchen fortgesandt hatte;
sie entsann sich, daß die Kinder ruhig eingeschlafen waren ; sie erinnerte sich der
furchtbaren Träume , welche ihren Geist gequält , gemartert hatten — oder waren
diese Träume Wahrheit gewesen ? Hatte sie nur in ihrer fieberhaften Aufregung
geglaubt zu träumen oder hatte sie in Wirklichkeit die grauenvolle That verübt
. . . war sie nicht nur im Traum , sondern in Wirklichkeit die Mörderin?

Der Arzt trat zu ihr , legte die Hand leicht auf ihre Schulter , beugte sich
zu ihr nieder , daß seine Lippen fast ihr Ohr berührten und flüsterte : „ Cläre,
dieses Mädchen , welches die That der Rache begangen , besitzt einen Freund , einen
ihr bis in den Tod ergebenen Freund . In seiner Hand liegt es , die Spuren
der That 'zu verwischen , er ist Arzt , er braucht nur den Tod des Kindes auf
natürliche Ursache zurückzuführen , in seiner Macht liegt es, die Anklage zu er¬
heben oder zu unterlassen . Dieser Freund ist bereit dazu . Er liebt das Mädchen
mit leidenschaftlicher Glut , er sehnt sich darnach , die schlanke Gestalt der schönen
Mörderin in seine Arme zu schließen — was ist ihm jene That ? Er begreift
sie, er begreift , daß das heiße Rachegefühl den Menschen zu wilder That erregen
kann , er begreift es und verzeiht es . Er will die schöne Mörderin retten , er
will sie unter seinen starken Schutz nehmen , niemand auf der Welt soll sie ver¬
dächtigen , soll sie beleidigen , soll sie anklagen . Er weiß ein Mittel , ein Mittel
auch die Anklage der Mutter des verstorbenen Kindes zu nichts zu machen, er
schützt die schöne Mörderin gegen die Welt , wenn sie einwilligt sein Weib zu
werden , wenn sie gestatten will , daß der Freund sie liebt , sie in seine Arme
ziehen darf ."

(Fortsetzung folgt .)
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Lcdutimocke

Ksul praktlsok ! kksinlivk! I
Kiuvlin ' s "

V »svIl 1lIau- 81 LdvIiell
^susssrst billig im Oobrsuok.

- ksiues brillnntvs LInu. -
Lein lloäeusats iw IVssser. Lsiue Ltreiksn in äsr IVäsobo.

^IlS'nizs ?sdriksntsn'
Oobr. Qmslln , kisutlingsn (iVnrttdK.).

(larniitirt Zittkrei.
Haollt äio Väsods
dlsLäsnä veiss , üsin

Tsldvoräsv beim leis-
xsv ä. Väsoko,

2n babon bsi allen Lla-
tsrialvarsn -LLnillsrn.

Ul»» !,s»Ms iieinx«8c>i»kmsrte,
ifisilösMÄuiera« Hä!»»,
«» »iriit rerinisii, »>iuc!>l.

in allen Sorten, billigst bei
karben, Iscke Wck üele

G. Server.
ser auf ein gan ; vorzügliches Wasch¬

mittel refielrtiert , der kaufe
LLvirtirer 8

Bleich
Leise»
Lange.

»urnLLm

Bleich-̂ eifen-Lauge
i« geköenH'acketens 15 ^fg.

Jede Probe führt zu dauernder Benützung. — Man achte
auf die Schutzmarke„Kaminfeger" und die Firma des

Fabrikanten Oarl O-sntnsi-
i« Göppingen.

Zu haben in: Althengstett bei Öbr . Slrails,
Gechingen « S . Kaltenmark,
Hirsau „ Otto Queller,
Scherfhausen „ O. Sokmsuoerer.

I IV>os 1-kosinvn,
I Bei den teuren Obstpreisen diesen Herbst werden
D allenthalben Aepfel und Rosinen halb «nd halb

oder Ruslnen allein zu Mostzwecken verwendet.
Durch einen großen Abschluß bin ich in der Lage

I ». Most-Rofirren
zu dem billigen Preise von Mk . 16. 30 pr. Zentner
zu liefern. Muster stehen gegen Einsendung von 20 Pfg.
in Briefmarken gerne zu Diensten.

6. V/. IHlsisr, Lsnnsiatt Telefon
, 241.

- - MnixmIIs--
Kvdrüäsr LiUIvr

Ostlrtinxvnn. 'Ivvk.
^säsr Ztranx im

Vollxsvlollt
. von HO Or»mm

trLxt odîo Lcdutr-
' Marks.

^ ^ r7er//fsrs/7 sr, Ls-eo.
Vas srslo belebe«

ZsZeo ilLr kivZkdeil ln äer Vlsseds prrpLrlsrt
!z» äsu Haväsl xsdraokt vrnräs , ist <las U

desto zvoilsns Zirumpfgarn
cia «s nickt lllrt , ssk »' ckauerknti unc>

xansntisnt nein voolisn ist.

kksmxvo 11e.I.

0L^ 0M »50ki 'L.' » " 'äs

kL

Sr.Idompsoll's^
Lsitenpulvsr

ist clas best«
unck im Oobrsuob

dNIigsße unü dvquemslv

VLSvdmMol äer Veit.
ülan aellts Asvau aut äen Kameu ,l >r. ^llomxsou"

uuä äis LokutLiuarkö„KcKwso".
Hiviilvi »lsgsii in Osln » r st. fisnvkvl Vves., ll. iiaulivr,
toks . « inllvror, 1. 0. IsiL>oi-'s llsekf ., ssi-ü. Mllvr am Llarkt,
1. f . Ovstorlvn, 0. Sskmsnns Wvv., Sekaufisr , Otto StilcsI.

Lüvstlivdv Lälllls
in bester Ausführung.

Zahnoperationen. Plombieren.
Schonendste Behandlung.

Billige Preise.
Uviss , Valn ».

Lsltssts Lsutoobo Sodauwvsiu-KsUsrsi.
Sexrllockot 132b.

KMlT 8« !.

2u baden bei:
Lwil Ksvi KÜ, >
6. 8v«A«r, .̂uotbeLsr, l
rk . rVielanll, Lite

Lpotbskö.
kuslav Voll, bivdouLell.

6. L. kssslor L Lis. Lsslingon.
L. "iV. Loüisterautsu.

Die ^
Kof-Kunstfärßerei

und

chemische
Waschanstalt

von

Lä. krwtr
in llsrlsrulie

empfiehlt sich bei Instandsetzung
der Herbst- und Wintergarde¬
roben als das größte und
leistungsfähigste Etablissement die¬
ser Branche in Süddeutschland.

Annahmestelle
in Oalw bei

Pauline Heldlnaier,
Modistin.

Tüchtige

Dechenweöee
und auch einKvempetpuhev
finden dauernde und gutlohnende
Beschäftigung.

Offerten beliebe man unterV. 2245
an Haasenstein § Vogler, A. G.,
Strastburg t. E ., zu richten.

Unterzeichneter sucht auf Weihnachten
1897 bis Weihnachten 1898 einen zuver¬
lässigen Fahrknecht in eine Kunden¬
mühle, welcher auch nebenbei landwirt¬
schaftliche Geschäfte besorgen muß. Lohn
per Jahr 300 Mark, Nebenverdienst,
Trinkgeld 80 bis 100 Mark.

Ebendaselbst wird ein Biehfütterer
auf Weihnachten gesucht. Lohn per Jahr
200 Mark.

Anmeldungen wollen innerhalb 14
Tagen gemacht werden.
«s 29. Sept. 1897.Amt Pforzh. iBaden), ^

MU >. « Olli,
Mühlenbesitzer.

m»
vLLkxLpxsv dsstsr üus.1iiät,

.̂sxbLllrsbrsn kür LborUsitmigsu,
IsoUrpLpxsL, IsolirtLksIv,
2ol2esw.svt, vLvbtbssr,

vLrdolluswL kür 2ol2Lvstrlob.

kiellLrä kkeUer , ^euerliLeli,
Lexdalt- unä Ibesrxro ärcktsn?abrllc.

K.LA6r KM Serr »ugo Kau, Oalvv.

Lorvsekvelel
mit eouserv. Fluid , von Sachverstän¬
digen anerkannt bestbewährtes Präparat,

den Hopfen
eine schöne grüne handelsfähige Farbe
zu verleihen. Pr. Portion, für 1 Ztr.
ausreichend, 1 mit GebrauchSanweisg.

Avoth. Bolz, Weilderstadt.

Ein Bursche,
von 16- 18 Jahren, findet für 3 Tage
der Woche Arbeit bei guter Bezahlung.
Näheres im Compt. d. Bl.

Knecht gesucht.
Zum baldigen Eintritt suche ich einen

jüngeren, soliden Knecht als zweiten
Fahrknecht.

August Lutz,
Kunstmühle Calmbacha. Enz.

Neuenbürg.

Mrnim Mt
10 tüchtige Maurer und Steinspitzer

finden sofort bei sehr guter Bezahlung
dauernde Arbeit bei

Gg. Haizmann,
Maurermeister.

VortsilkiÄftS
VsrwentunZs

alten Vollsaeken
bei Entnahme von: Kauskkeider-,!
AnterroL -Stoffe« , Damentuchen,!
Loden, Mantelstoffen, Flanellen, De¬
cken, Teppichen,Portieren, Strickwolle,
Waschkleiderstoffe, Barchend, Hand¬
tücher, Hemdentuche, Bettzeuge; ferner
Kerreuffoff« in Kammgarn, Cheviot,
Buckskin ic. durch
Ist. kUvknisnn , Aalkeufiedt.
Annahmestelle u. Musterlager bei

Krau W. Uafchold Wwe.,
Bischoffstraße.

Veste und billigste Bezugsquelle
sAr garantirt neu«, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

Lottktzätzrn
Wir persenden zollfrei, gegen Nachnahme(sedei
beliebige Quantum) Gute neue Bett-
federn per Psd, für tzü Pfg.. 80 Pfg.»1
1M25M.U.1M.40Psg. .Feine prima
HalbdauneulM 6üPfg. . 1M.8VM-;
Polarsederu: halbweitz 2M., weiß
2 M. 30  Mg. u. 2 M. 50  Psg.; Silber¬
weiße Bettfedern3 M., 3 M. 50  P!g-,
4 M., 5 M.; ferner: Echt chinesische
Ganzdaunen ksehrsamrüittg)2 M. 50 Psg.
u. 3 M . Verpack»,lg zum Kostenpreise. — Lei
Beträgen von mindestens7b M bos, Rabatt. —
Ntchtgesallcndcs bereiiwilligstzurstckgenommeir.
ksoksr «LDo- in ÜorkorckmW-m

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schin Buchdrucker-t in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs in Calw.
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